
Franzıskus Narr der Liebe

Von olykarp (relger OFMCap, Koblenz

Im Alltag ist es genormt (das Papier, der Schreibblock, das Stunden-
gebet, die ]L ıeder, das Gotteslob ohne Anführungszeichen die Men-
schen, ihr Verhalten, ihre Funktionen; funktioniert besser! Und diese
Normierung hat einen großen Vorteıil Man ann gut austauschen: das
Papıer, den Schreibblock, das Gotteslob, die Gesichter, die Menschen.
ber nicht es go  o
Eınen Franz VO  - Assıisı ann INan durch keinen anderen erseizen Er ist
unverwechselbar Wr ist einmalıg. WKr ist „unvergleichbar“ nach OPDZ
„Der unvergleichliche Heilige“
Franz ist sehr eigen-artıg, daß die Leute damals iın TUr verrückt 1el-
ten Nachdem Gottes and ihn berührt hatte, eldeie sich WI1e eın Bett-
ler der Sohn des bekannten Textilgroßhändlers, eldeie sich ın schäbige
Lumpen Uun! band sich einen Strick die Keın under, WenNn die
Straßen]jugend mıiıt ı1hm groben Unfug trıeb, ihn mıiıt Dreck bewart und in
für einen Narren hielt, für einen rren, für einen Wahnsinnigen.
\Öf) Pazzo  C6 eın Narr, wurde dieser Mann ın SS1S1 verlacht Oder
noch schlimmer ela ber das WarLr eın ag, daß jetz

aufitrat, das um mi1t Späßen erheitern. LEr hatte bel-
el nıcht VOL, den oOWwn N spielen A Volksbelustigung. Was bewegte
diesen Mann, sich geben, daß wahrhaftig W1e eın Narr wirkte
untier den Menschen?

AÄus dem Mittelalter kennen WITr die Fıgur, der „Fänzer uUuNnseIe_r Liıeben
Cal  “ 1ne Erzählung sagt, eın plıelmann, eın fahrender Sänger, sSe1 ach
Jangen Fahrten hın un! her schließlich 1nNs Kloster Weıl aber
nichts gelernt hatte, W as dem Kloster dienlich SgeWeESCNH wäre, kam sich
als eın erbärmlicher Nichtsnutz NC Er kniete VOL dem Bıld der ottes-
mutftfer un! eklagte SeıInNn Mißgeschick, raifte sich annn Qaut un! wollte der
eiligen ungirau eine Freude bereiten un! machte ihr selne tollen
Sprünge VOL un: führte ihr heimlich seline Tänze qaut E1n Bruder, der ih:
el ertappte, meldete dem Abt Der plelmann knilete weinend
Boden ın großer ngst, weggeschickt werden. Doch der Abt beugte sich

hm, ihm elen un! bat den Bruder, doch be1l sSeinem Werk
bleiben un! weıter VOLr der adonna Lfanzen.

Der englische Schriftsteller Chesterton knüpit diese Begebenheit
un versucht, UTC diese Gestalt eiınen Eınbliıck gewınnen ın das tiefere
Wesen des Franz.
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Die Irüheren Gefährten des hl Franz berichten 1ın der SOg Drei-Gefähr-
ten-Legende VO  . einer Viısıon des ]Jugen!  en Francesco. Na!:  ß einer
tollen Party, die mit Freunden eTfelert, S1e ingend 1NSs
Freie. Autf einmal 1e Franz Zurück, 1e 1n tiefes Sinnen versunken.
Die Freunde bemerkten, daß zurückblieb, kehrten un! sahen betrof-
fen War WI1e ın einen anderen Menschen verwandelt. „Was hast du
denn, daß du uNns nıcht gefolgt DISEZE Iragten sıe, „wohl einNne Donna, die du
eimführen moOchtest?“
Lebhaft gab 1U Z Antwort: HE, WITL. Und die Braut, die ich
achte un! die ich eimführen möchte, ist S  er, reicher un schöner als ıhr
jemals eine gesehen.“
Diese V1ısıon mu iın ganz verrückt gemacht en Denn el „Von
der Stunde begann © gering VO  } siıch denken un! das verachten,
W as se1ine Neigung besessen.“
Er ist verliebt, hat einen chatz eIiunden, der iın sehr fasziniert, daß
es andere nıchts mehr gilt
Dieser chatz die Kenosis Gottes Un Jesus Christus acht 1: ganz
verrückt Ja, eın Verliebter ü auch verrückte inge schenkt Blumen,

schenkt einen Ring, singt un ]ubelt und betet . bringt Opfer,
es dieses Schatzes willen, den eIunden
Eınes ist ıhm ganz z1ar aufgegangen: die unbedingte Abhängigkeit des
Menschenwesens VO  e ott selinern Schöpfer.
In dleser Krkenntnis, dlie bıs aut den untersten Boden selner eele durch-
dringt, ist es hinzugeben bereit. Mit vollen Händen schöpft Dank
un: obpreis ın den dunklen Abgrund der lebe, der lebe, die ott selbst
ist. Vor den Menschen, die das nıcht begreifen woLllen, ag E laut „Die
1e WIrd nıcht geliebt.“

Auch neute gilt als verrückt, Wer sich 1ın lühender 1e verzehrt. „Ks
1St imMMer eLIwas Wahnsinn ın der Liebe“ (Nietzsche). Wır heute sSınd sehr
vernünfitig: ın der leDe, 1m Opferbringen, m Danken un!: oben, 1m Be-
ten. Wir SINd maßvoll Man soll nıchts übertreiben. Der „Läanzer uNnserer
Lieben Frau“ acht VOTLT Freude und Verehrung eınen Kopf£fstand, VWr
machen eine emessene lıturgische Kopfverneigung: „Inclinatio captıtıs".
Unsere lturglie, das Fest Gottes mıiıt seinen Kindern, ausgedrück durch
Jebendige Zeichen, lassen WITr Z Rıtus erstarren, daß est
weılen schmeckt WI1e Ssauergewordene ilch Unser Beten Franzıiıskus
hat gebetet, bis ganz gefüllt Wafr, randvo. War VO  5 der 1e un! Herr-
ichkeit Gottes Beten WIT mussen gestehen, ist VCeI'+-
nünfitig, bemessen, gut kalkuliert Wenn das Ordenskleid mancher
Ordensleute Napp ausliele WI1e das Beten, ann gäbe doch Justige
Gestalten untfier (  N
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Der lühenden Verehrung, W1e S1E einem Franz eigen WAalL, steht eutie die
gepriesene Autonomie des Menschen direkt 1mM Weg Chesterton in
nochmals NENNEN, weıist hın aut den schliımmen Fehler, den die (G3rle-
chen damals egangen en ITrotz ihrer hochstehenden Kultur, ohl e1ne
der OchAhstien ın der Menschheitsgeschichte, SiNnd S1Ee dem schliımmsten Irr=
Lum des Nur-natürlich-sein-wollens verfallen
Und WeTr NUur aturlı:! en WI1L, WIrd wıdernatürlich werden. 1Ne
kommt VO  5 ihrer Bahn ab, WenNnn die iıhr mitgegebene Stoßkraft nachläßt
Die eigene Schwerkraft bringt S1e Aaus der Bahn SO auch der ensch Kr
kommt AaUus selner 1hm VO Schöpfer egebenen Bahn, WenNnn NUur NnNAaLUr-
lıch, NUur Aa Uus eigener Taen8
Wie sehr braucht der Menschen, die gle1  sam un-vernünitig eben, d1ie
allerdings verlacht, IUr umm angesehen werden. ber gerade S1e S1INd C:
aut denen ott SEe1INEe Zukunft bauen annn
Jesus preist sie, die ar SINd, die sich abhängig wı1ıssen un mı1t vollen
Händen ank erstiatiten
Die Narren sind CS, die das W asser wıeder reinigen, das W asser der
enschlichen Beziehungen, damıit wıeder genleßbar WI1Ird.

Franziskus hat leidens  aftlich dieser durchdringenden Erkenntnis QEe-=-
ebt Er hat nicht vorgepredigt, hat dargelebt, W as erkannte. In dra-
matischen Szenen und Gesten hat selner inneren Überzeugung Aus=
TUC verliehen: Einen Aussätzigen, der i1ihm ZUerst Ekel 1st, 1n umarmt
un: küßt
Seinem Vater, der ın VOTLT Gericht zıtlert, weıl se1ln Sohn ihm eld unNn-
Lreut habe, WIT: die Kleider VOL dıe Füße, dann auszurufen: HOLT
i1hr alle und verste ohl Bis jetzt nannte ich Pietro Bernardone Mel-
Ne  } Vater ber von 1U  ®) 0 ich Vater 1m Hımmel,
nıicht mehr Vater Pietro Bernardone.“
Und noch eine/ Szene: Als Z Sterben kam, Lließ sıch ackt aus-

zıehen, auft den en egen, ın Kreuzesiorm ausgestreckt un!: m1T sche
bestreuen.
Immer mıiıt tréffsicheren Gesten brachte Zzum Ausdruck, W 39as SEINE eele
bewegte
Was - %  9 War phantasievoller als W as Was tat,
WarTr phantasievoller als W3aSsS

Dieser Narr War vielleicht der einzig normale ensch kr War 1m ınne
uNnseres aubens un der Offenbarung durch Jesus TY1STIUS der wahre
Realist. Er splelte nıcht den Narren, stand nıcht KOopTL, machte eine
volle Drehung, einen runden Krels, stand wieder da W1€e hatte aber
eine andere Sicht der inge bekommen.
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Franziskus ist eine staändige Ahfrage uNns, ob WIr enn die Dınge und
die Welt richtig sehen.

ST Paulus dessen Fest WI1r heute fielern), wurde aus dem Sattel WOT-
fen, iın den siebten Himmel entrückt un: sa IA die Welt un! die Men-
schen anders als
Und Peirus, auch iın NENNEN, wurde schließlıch mi1t dem opI nach
untien gekreuzigt. dilese Hinweise nıcht doch damit zusammenhängen,
daß d1ie Wir.  eit erst dort sichtbar WI1Trd, WIr uns mi1t unseTrer Welt-
anschauung aut den OpI stellen lassen?
Paulus kam Ssıch untier den Gescheiten der Welt als Narr NO ANVIRn sind
Narren  66 „eIn spectaculum für nge un! Menschen  u!

Franziskus War eın anıas un eın Pantheist, WenNnn auch beiden
erschreckend ahe kam Seine Mystik War echte 1efenschau un! Erkennt-
nN1SsS der Wesen, nıcht Mystifizierung. Er verwischt nıcht, hält ın der Me-
ditation nıcht abelschau oder narzıßtische Selbstbespiegelung. Er sieht
die inge und den and der inge Sganz Kr nenn die ın einzeln
mıt Namen. Er nenn icht die Natur „Mutter Natur“, aiur aber jeden
einzelnen Esel „Bruder“.

Was i)ringt diese Betrachtung dileses „ DaZZOL?
Sollten WITr nıcht den Mut aben, hie un da auch mal Kopf stehen?
Wer sıch auf das kKvangelıum esu Christi verpfli  et hat, braucht sich
icht wundern, WEeNnN hıe un! da aqals verrückt bezeichnet WIrd „Dem
Jünger ergeht nıicht besser als dem Gisier.“
Und WeNn WI1TLr unNns bisweilen ZUT Maßlosigkeit ın der Luebe, 1M ebet, 1ın
der Opferbereitschaft hinreißen Jassen, WAare das bestimmt nicht das Un
heil, weder IUr unNns noch {Üür die Welt
Erst I dieser Maßlosigkeit SINd Menschen Heıilige geworden. Und guter
Letzt preısen WI1r Gott, we1ıl seın Licht immer wieder durchbricht, gerade ın
den Kleinen, ın den VO  ; uns TÜr umm gehaltenen Menschen und Ordens-
brüdern
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